
Das Hindernis ist der Weg

Autor(en): Imseng, Dominik

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizer Monat : die Autorenzeitschrift für Politik, Wirtschaft und
Kultur

Band (Jahr): 98 (2018)

Heft 1059

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-816151

PDF erstellt am: 17.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-816151


SCHWEIZER MONAT 1059 SEPTEMBER 2018 KOLUMNE

IDEEN MUSS MAN HABEN!

Das Hindernis
ist der Wee

Sie schufen eines der grössten und beständigsten Imperien
der Geschichte - mit Hilfe eines Raben. Im dritten
Jahrhundert v. Chr. hatten die Römer die italienische Halbinsel
erobert. Doch weil sie nicht wussten, wie man Kriegsschiffe
baut,beherrschten noch immer die Karthager das Mittelmeer.

Eines Tages hatten die Römer Glück. Sie fanden das Wrack
eines karthagischen Kriegsschiffs. Schnell nahmen sie es

auseinander, um zu verstehen, wie es gebaut war. Dann

kopierten die Römer das Schiff. Wieder. Und wieder. Bis sie

ihre eigene Flotte hatten.

Allerdings zeigten die ersten Seeschlachten, dass ihnen die

Karthager zu Wasser überlegen waren. Die Römer errangen
ihre Siege in Feldschlachten - dank der Disziplin und
Entschlossenheit der Legionäre. Die Karthager blieben darum
lieber auf ihren Schiffen.

Die Römer dachten schon, dass ihr Herrschaftsgebiet nie über
Italien hinausreichen würde. Da hatte einer ihrer Schiffsingenieure

eine Idee. Er rüstete die römischen Schiffe mit einem
12 Meter langen Steg aus, der an einer Seilwinde hochgezogen
wurde. Unter dem Ende des Stegs war ein grosser Eisensporn,
der an den Schnabel eines Vogels erinnerte. Darum nannten
die Römer die Konstruktion «corvus» (lat. Rabe).

Sobald sie nah genug an ein Schiff der Karthager herankamen,
Hessen die Römer den «corvus» herunterkrachen. Und der
Eisensporn bohrte sich tief in die Planken des gegnerischen
Schiffs. Dann stürmten die Legionäre über die Enterbrücke und
taten das, was sie am besten konnten - den Feind im Schwertkampf

besiegen.

Der «corvus» erlaubte den Römern, aus einer Seeschlacht
eine Feldschlacht zu machen. Mit dem Resultat, dass sie das

Mittelmeer schon bald «mare nostrum» nennen konnten -
unser Meer. <
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Kreatiue Superkraft
Nr. 1: Machen Sie

aus einem Minus
ein Plus

Was könnte Ihr
«corvus» sein? Wie
könnten auch Sie eine

Schwäche in eine

Stärke verwandeln?
Was Sie als Hindernis

empfinden, ist oft
der Weg, der Sie am
schnellsten ans
Ziel führt!
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